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Anhang A
Der Loreleysage

In der Loreleyhôhle, die der Bornicher Gemeinde wahrend dem 30jahrigen Krieg als 
Zufluchtstatte diente und erst dem Tunnelbau 1863-68 zum Opfer fiel, wohnte einst 
die Bergfrau „Loreley“.

Geheimnisvoll verhallte die Stimme der anmutigen Fee im Echo der Felskulissen 
Unzahlige Mànnerherzen lieB sie hôher schlagen und erbeben in seliger Wonne. 
Besonders, wenn die Schroffwande der Ley in der Abendsonne gliihten, Oder die 
Klippen in des Mondes gelber Beleuchtung sich aus den strudelnden Salmwassem zu 
FiiBen der Grottengebilde widerspiegelten, war ihre lichte Gestalt auf den Bergzinnen 
zu erkennen. Mancher SchifTmann, der ihre nàhe suchte, versank in dem Gewirr der 
Brecher, ohne daB man seine Leiche je zu bergen vermochte. Nur einigen Fischem 
der Salmwooge im oberen ,,Fabian“ und unterhalb des „Teufelsitzes“ schien sie 
zugetan. Ihre nachtlichen Fange wurden so ergiebig, daB ihnen der Wohlstand bereits 
nach wenigen Jahren erlaubte, die armlichen Flatten am Rhein mit zwei- und 
dreistôckigen Gebàuden in der groBen BurgstraBe zu tauschen. Habgierige Oder 
schwatz-hafte Salmknechte, die über ihre Begegnungen mit der schonen Jungfrau 
plauderten, verlieB jah das Jagdglück fiir immer.

Doch so blieb die Gunst, die sie Begnadeten erwies, kein Geheimnis. Der Ruf ihrer 
anmutigen Schonheit drang weit iiber die Grenzen des mittelrheinischen Landes 
hinaus. Auch der junge Erbgraf von der Pfalz erfuhr von der wonnesamen Huld, die 
manchem Schiitzling zuteil wurde. Von unnennbarer Sehnsucht erfaBt, verlieB der 
Jiingling heimlich die Obhut des vâterlichen Hoflagers, um die Liebe der schonen 
Loreley zu gewinnen. In ihr Zauberreich steuerten ihn gleichaltrige Schiffer Als das 
Abendrot verging und die ersten Steme am Himmel funkelten, erreichte das grâfliche 
Fahrzeug die gigantische Schlucht unterhalb der „Sieben Jungfrauen‘\  Im Banne eines 
wundersamen Gesanges, der in den Felskulissen widerhallte, gewahrten sie die 
liebreizende Erscheinung der Loreley iiber der steilsten Gesteinswand. Ungestiim 
trieb der Junggraf die Ruderknechte zum Landen. Nun trennten sie nur noch wemge 
Schitt-langen vom Gerollufer. Doch allé starrten empor. Da erlahm ihre Kraft an den
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Riemen. Der Steuermann vergaB seine Pflicht. Führerlos schwankte der Nachen zu 
Tal. In jaher Ungeduld sprang der Erbfgraf von Bord und verschwand mit dem 
Aufschrei ,,0  Loreley!“ in dem Sog der Strudel. Nachdem der Pfalzgraf von den 
heimkehrenden Gefahrten seines Sohnes dessen Ende erfahren, befahl er, die 
Verderberin seines Erben zu fangen. Am gleichen Abend nahte ein pfalzgràfl icher 
Hauptmann mit rachwiitigen Kriegsleuten dem Gestade der Loreley, die sie dort in 
den gespenstigen Schleidem der Steilwand erspàhten. Bald war der Berg umstellt, und 
der Hauptmann erstieg mit den Kühnsten das Felsmassiv. Auf vorspringender Kuppe 
gewahrten sie die Zauberin wieder. „Heidenweib, jetzt muBt du deine Untaten 
biiBen!“ schrie der Anfiihrer, als er der Unholdin den Weg zur Grotte versperrte. 
JDas steht nicht bei dir!“ rief die Bedrângte. Sie warf ihr Perlengeschmeide in die 
Flut, und ihre Stimme schrillte iiber das Wasser:
„Vater, geschwinde, geschwind!
Die wilden Rosse schick deinem Kind!
Es will reiten mit Wogen und Wind!“
Sturzwellen erhoben sich felshoch gleich rasenden Strandbrechem und trugen die Fee 
fort in das Grau der abendroten Diinste, bis sie entschwand. Totenstill war es iiber den 
brausenden Wogen.

Seit diesem Begebnis war die Loreley nicht mehr zu sehen. Nur im vielfaltigen Echo 
verhôhnt sie die Rufer am Fels, wo der Teufel einst die gewaltigen Rundungen seiner 
Sitzflachen zuriicklieB.
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Anhang B
Die Kyffhâusersage
„ Ein Bergmann, der still und fromm fiir sich lebte, ging einst am dritten Ostertage auf 
den Kiffhauser. Da fand er an der hohen Warte einen Mônch sitzen, mit einem langen, 
weiBen Barte, der ihm bis auf die Knie reichte. Als dieser den Bergmann sah, machte 
er ein groBes Buch zu, worm er las, und sagte freundlich zu ihm:
„Komm mit mir zum Kaiser Friedrich, der wartet schon seit einer Stunde auf uns. Der 
Zwerg hat mir schon die Springwurzel gebracht “

Dem Bergmann eiste es über den ganzen Kôrper; doch der Mônch sprach ihm so 
trôstlich zu, daB er ganz freudig mitging und ihm versprach, keinen Laut hôren zu 
lassen. Sie gingen ทนท auf einen freien Platz, der ringsum mit einer Mauer 
umschlossen war. Da machte der Mônch einen groBen Kreis mit seinem Krummstabe 
und schrieb wunderbare Zeichen in den Sand. Dann las er lange und laute Gebete aus 
dem groBen Buche, die der Bergmann aber nicht verstand. Endlich schlug er mit 
seinem Stabe dreimal auf die Erde und rief: „Thue dich auf!“

Da entstand unter ihren FüBen ein dumpfes Getôse, wie bei einem femen Gewitter, es 
zitterte unter ihnen die Erde. Und ทนท sinkt der Bergmann mit dem Mônch, der seine 
Fland umfaBt halt, mit dem Boden, soweit der Kreis umzeichnet war, ganz sanft in 
die Tiefe hinab. Sie treten hinunter, und der Boden steigt wieder langsam herauf. Sie 
befanden sich in einem groBen Gewôlbe.

Der Mônch geht mit festem Schritt voran, der Bergmann, mit zittemden Knie 
hinterher. So gehen sie einige Gange hindurch, bis es anfangt ganz dunkel um sie her 
zu werden. Bald aber finden sie eine ewige Lampe und sehen, daB sie sich in einem 
geràumigen Kreuzgange befinden. Der Mônch steckt hier zwei Fackeln an, fiir sich 
und seinem Begleiter. Sie gehen fort, und mit einem Male stehen sie vor einem groB 
en eisemen Kirchenthore.

Der Mônch betet, halt die Springwurzel vor der allé bezauberten Riegel aufspringen, 
an das SchloB und ruft: „Ôffne dich, ThürU Und mit Donnerkrachen springen allé die
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eisemen Riegel und Schlôsser von selbst auf, und sie sehen vor sich eine runde 
Kapelle. Der Boden war spiegelglatt, wie Eis und er nicht keusch und ziichtig gelebt 
hatte (so sagte der Mônch zum Bergmann), der brach hier beide Beine und kann nie 
wieder zurück zu den Seinigen. Die Decke und die Seitenwande des runden Gewôlbes 
flimmerten beim Schein der Fackeln, groBe Zacken von Kristall und von Diamanten 
hingen da herab, und zwischen ihnen noch grôBere Zacken von gediegenem Golde. In 
der einen Ecke stand ein goldener Altar, in der andem ein goldenes Taufbecken mit 
silbemem FuB.

Der Mônch winkte seinem Begleiter, gerade in der Mitte stehen zu bleiben, und gab 
ihm in jede Hand eine Fackel. Er selbst ging zu einer ganz silbemen Tiir, klopfte 
dreimal mit dem Krummstabe an, und die Tiir sprang auf. Der Tiir gerade gegeniiber 
saB auf einem goldnen Thron der Kaiser Friedrich, nicht etwa aus Stein gehauen, nein, 
wie er leibte und lebte mit einer goldenen Krone auf dem Kopfe, mit der er bestandig 
nickte, in dem er die groBen Augenbrauen zusammenzog. Sein langer roter Bart war 
durch den steinemen Tisch, der von lhm stand, hindurchgewachsen und reichte ihm 
bis auf die FiiBe herab. Dem Bergmann verging Horen und Sehen liber diesen 
Anblick.

Endlich kam der Mônch zurück und zog seinen Begleiter schweigend fort. Die 
silbeme Pforte schloB sich wieder zu, das eiseme Tor schlug mit schrecklichen 
Geprassel hinter ihnen zusammen. Als sie den Kreuzgang hindurch wieder in die 
vordere Hôhle kamen, senkte sich langsam der kreisrunde Boden herab. Beide traten 
darauf und wurden sanft in die Hohe gehoben. Oben gab der Mônch dem Bergmanne 
zwei kleine Stangen von einem unbekannten Erze, die er aus der Kapelle mitgebracht 
hatte. Die Urenkel des Bergmanns verwahren diese zum Andenken noch heut.“
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